
Wenn coole Typen wie Brad Pitt als Stuntmen auftreten, kann Quentin Tarantino nicht weit sein. Sony Pictures/Imago

Film

Besoffen von Nostalgie
Quentin Tarantino: «Once Upon a Time … in Hollywood»

Der Regisseur frönt in seinem neusten Werk hemmungslos 
seiner Liebe für die Filmgeschichte – und vernachlässigt dar-
über seinen eigenen Film.
Von Simon Spiegel, 14.08.2019

Wir alle werden älter – auch das Kino. Ein Vierteljahrhundert ist es her, 
da hob Quentin Tarantino mit «Pulp Fiction» das Hollywoodkino aus den 
Angeln. Natürlich war er nicht alleine, aber seine zweite Regiearbeit steht 
emblematisch für die Ära des Independent-Kinos der 1990er-Jahre, für eine 
personelle und ästhetische Frischkur der US-Filmindustrie mit ausgeklü-
gelten Dialogen und absurd übertriebenen Gewaltdarstellungen. Vor allem 
aber steht Tarantino für ein Kino, das in selbstbewusst-ironischer Weise 
mit erzählerischen Konventionen spielt. 

Und 25 Jahre später? Es wäre zweifellos übertrieben, alles, was heute über 
Leinwände und Bildschirme Mimmert, auf Tarantino zurückzuführen. Aber 
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es wäre auch nicht völlig falsch. xit «Pulp Fiction» erreichte die Post-
moderne den xainstream, und weder weitverzweigte xega-Franchises wie 
die xarvel-Superhelden-Filme noch die zahlreichen Serien-Highlights von 
NetMiO und Konsorten wären ohne die tonale Verschiebung denkbar, die 
Tarantino mitinitiierte.

Es fehlt an Drive
xeister Tarantino scheinen diese Entwicklungen allerdings nur mässig zu 
interessieren. Während alle von Serien und …lmischen Universen sprechen, 
beklagt er das Verschwinden des analogen Films und denkt laut darüber 
nach, seinen Job als Regisseur nach seinem zehnten Film an den Nagel 
zu hängen. Kino ist für Tarantino ein nostalgisches xedium, und wenn 
die Filmkopie nicht mehr durch Kratzer, Farbveränderungen und andere 
Verschleissspuren als historisches Artefakt erkennbar ist, geht für den Re-
gisseur eine seiner grundlegenden Qualitäten verloren.

Und damit sind wir bereits mittendrin im Gefühlskosmos von «(nce Upon 
a Time C in Hollywood», einem Film von regelrechter Nostalgie-Beso)en-
heit. Erzählt wird die Geschichte von Rick Dalton 6Leonardo Di:aprioq, ei-
nem Fernsehstar, dessen Karriere sich Ende der 19Z0er-Jahre im Nieder-
gang be…ndet. Ihm zur Seite steht sein treues Stuntdouble :li) Booth 6Brad 
Pittq, der mangels Arbeit als Ricks :hau)eur und xädchen für alles fun-
giert.

Trotz der leuchtend gelben Kleider: Margot Robbie bleibt als Sharon Tate in «Once Upon a 
Time» ziemlich blass. Sony Pictures/Keystone

Erzählt wird auch eine der schrecklichsten Episoden in der Geschichte Hol-
lywoods, der xord an Sharon Tate und vier ihrer Freunde durch xitglie-
der der xanson Family. Tate 6xargot Robbieq und ihr Ehemann Roman 
Polanski sind die neuen Nachbarn Daltons, und die regelmässigen Datums-
einblendungen machen von Anfang an klar, worauf der Film hinauslaufen 
wird.

Bis es aber so weit ist, geschieht erstaunlich wenig. Nicht, dass «(nce 
Upon a Time» je richtig langweilig würde, aber dem mehr als zweieinhalb-
stündigen Film fehlt es über weite Strecken am richtigen Drive.
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Coole Typen, heisse Schlitten, farbige Klamotten
Im Grunde war Tarantino nie ein grosser Geschichtenbauer. Seine Spezia-
lität sind nicht packende Plots mit ra4niert modulierter Spannungskurve, 
sondern das, was man im Englischen als set piece bezeichnet; einzelne Se-
Œuenzen, die als mehr oder weniger abgeschlossene Einheiten funktionie-
ren und in die der Filmemacher seine ganze Brillanz packt. Dass Taranti-
no den zeitlichen Ablauf seiner Filme so gerne durch Kapitel, Rückblenden 
und andere erzählerische Kunstgri)e auLricht, dürMe nicht zuletzt daran 
liegen, dass er auf diese Weise den oM dünnen Plot kaschieren kann. Das 
gilt selbst für «Pulp Fiction», wohl nach wie vor Tarantinos xeisterwerk; 
eine einzige Abfolge …lmischer Glanzmomente, die chronologisch erzählt 
wohl nur halb so interessant wäre.

Gerade diese Glanzmomente fehlen in «(nce Upon a Time» aber weitge-
hend. Stattdessen feiert der Film all jene Dinge, die der Regisseur liebt; coo-
le Typen – insbesondere Stuntmen –, heisse Schlitten, farbige Hippie-Kla-
motten, Radioansagen, fetzige xusik sowie – eine bekannte (bsession Ta-
rantinos – Füsse in allen erdenklichen Hüllen. Und natürlich Filme; «(nce 
Upon a Time» Œuellt förmlich über von Nitaten und Anspielungen. Kaum 
eine Szene, in der im Hintergrund nicht mindestens ein Filmplakat oder 
eine alte Fernsehserie zu sehen ist. 

Charmant, aber ziemlich beliebig
Wie schon in früheren Filmen hat Tarantino in «(nce Upon a Time» be-
sonders grosse Freude daran, den Stil vergangener Epochen zu imitieren. 
Seine Haupt…gur gibt ihm dazu reichlich Gelegenheit. Tarantino er…ndet 
für Rick Dalton eine ganze Filmogra…e, die mit kurzen :lips illustriert wird; 
von der Schwarzweiss-Westernserie «Bounty Law» über den Nweite-Welt-
krieg-Reisser «The 1O Fists of xc:luskey» und eine Reihe von Spaghet-
ti-Western bis zu einer Version des Ausbruchs…lms «The Great Escape», in 
der Dalton an der Stelle von Steve xcQueen zu sehen ist.

Passt zu Tarantinos Nostalgie-Besessenheit: In seinem neuen Film erzählt er die Geschichte 
des Fernsehstars Rick Dalton (Leonardo DiCaprio), dessen Karriere sich Ende der 1960er-Jahre 
dem Ende zuneigt. Sony Pictures/Keystone
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Das ist alles sehr charmant, manchmal sogar ausgesprochen witzig, aber es 
wirkt auch ziemlich beliebig. Was fast völlig fehlt, sind die set pieces, jene 
grossartigen xomente, die es sonst in jedem Tarantino-Film gibt und die 
einem mit ungebremster KraM in Erinnerung rufen, was Kino alles kann.

Die Geschichte von Dalton und Booth könnte genauso gut auch eine Stun-
de kürzer sein, denn wichtig ist nur, dass sie schliesslich beim 9. Au-
gust, bei der Nacht der Tate-xorde ankommt. Das Nusammentre)en der 
Handlungsstränge soll schicksalhaM erscheinen, weshalb der Film immer 
wieder zeigt, was Nachbarin Sharon Tate derweil so treibt. Die Parallel-
schaltung suggeriert Bedeutung, ohne diesen Anspruch je einzulösen. Die 
Szenen mit Tate sind selten interessant und verlangsamen den ohnehin 
schon plätschernden Film noch zusätzlich.

Das unausweichliche Ende
Für manche Kritiker zeigt sich in der blassen Figur Sharon Tates der an-
geblich notorische SeOismus TarantinosP der englische «Guardian» verstieg 
sich sogar zu einem halben Boykott-Aufruf. Dass es wenig andere Regis-
seure gibt, deren Quvre so viele – im übertragenen wie im wörtlichen Sin-
ne – starke Frauen…guren aufweist, sei hier nur am Rande erwähnt. Nwar ist 
xargot Robbie als Tate sträMich unterfordert, aber der Grund hierfür dürf-
te nicht in Tarantinos Frauenhass liegen, sondern in einem grundlegenden 
Konstruktionsfehler des Drehbuchs. Die Szenen mit Tate haben schlicht 
keinen erzählerischen Eigenwert, sondern dienen nur als regelmässige Er-
innerung an respektive Vorschau auf das unausweichliche Finale; das xas-
saker der xanson Family.

Je näher die schicksalhaMe Nacht rückt, umso unwohler fühlt man sich al-
lerdings im Kinosessel. Fiktion darf zwar alles, aber müssen wir unbedingt 
mitansehen, wie einige durchgeknallte Hippies die hochschwangere Tate 
erstechen? Doch just in diesem xoment überrascht uns der Film gleich 
doppelt. In der SchlussseŒuenz zeigt Tarantino nicht nur endlich, was er 
wirklich drauRat, er schaS es auch, alle zuvor aufgebauten Erwartungen zu 
unterlaufen und mit einem gänzlich unerwarteten Ende aufzuwarten. Das 
entschädigt zwar nicht völlig für die vorangegangenen zweieinhalb Stun-
den, lässt aber ho)en für seinen nächsten, vielleicht letzten Film.
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